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147. Nagold, Mittwoch deu 23. November 1888.

Für den Monat Dezember
werden von sämtlichen Poststellen, sowie von der
Expedition Bestellungen  auf den wöchentlich

..Gesellschafter"
Amtliches.

Die Ortsarmenbehörde»
haben unfehlbar binnen drei Tage« zu berichten,
ob von ihnen in den Jahren 1893, 1894 und 1895
Anträge aus Ausweisung von elsaß-lothringischen
Landesangehörigen auf Grund der ZA 5 und 7 des
Freizügigkeitsgesetzes und des Gothaer Vertrags

.gestellt und wie viele Elsaß -Lothringer von Elsaß-
Lothringen übernommen wurden , sowie für wie
viele Elsaß -Lothringer die Stellung eines Antrags
auf eine derartige Ausweisung deshalb unterblieben
ist. weil ihnen von den elsaß-lothringischen Armen¬
behörden die erforderliche Unterstützung zu teil wurde.
Hiebei ist, soweit dies aus den Akten entnommen
werden kann, anzugeben, wie viele dieser Personen
oder ihrer Familienangehörigen vor der Stellung
des Antrags auf Uebernahme mindestens fünf Jahre

ttang in Württemberg sich ununterbrochen aufgehal¬
ten haben.

Nagold , den 23. Nov . 1896.K. Oberamt. Ritter.
Kgl. Amtsgericht Nagold.

Gemäß § 12 der Dienstvorschriften für die Amts¬
gerichte wird hiemit öffentlich bekannt gemacht, daß
Dom 1. Januar bis 31. Dezember 1897

1) dir ordentlichen Sitzungen des Schöffengerichts
E:

7. 14. 21. 28. Januar,
3. 4. 11. 18. Februar,
3. 4. 11. 18. 25. März,
1. 7. 8. 15. 22. 29. April,
5. 6. 13. 20. Mai,
2. 3. 10. 24. Juni,
1. 7. 8. 15. 22. 29. Juli,
4. 5. 12. 19. 26. August,
1. 2. 9. 16. 23. 30. September,
6. 7. 14. 21. 28. Oktober,
3. 4. 11. 18: 25. November,
1. 2. 9. 16. 23. 30. Dezember,

2) die ordentlichen Sitzungen des OberamtS«
Richters am Freitag , diejenigen des Amtsrichters am
Dienstag jeder Woche mit Ausnahme der auf diese
Lage fallenden Fest- oder bürgerlichen Feiertage
abgehalten werden,

3) der ordentliche Gerichtstab , an welchem münd¬
liche Anfragen und Gesuche bei einem Amtsrichter
vorgetragen , Anträge und Gesuche zu Protokoll des
Gerichtsschreibers vorgebracht und Verhandlungen
gemäß § 461 der Civil -Prozeß -Ordnung gepflogen
werden können, am Samstag jeder Woche mit Aus¬
nahme der auf denselben fallenden Fest- oder bürger¬
lichen Feiertage —

4) der Gerichtstag in Altensteig stets an einem
Montag und zwar am 18. Januar , 15. Februar,
15. März , 12. April , 10. Mai , 14. Juni , 12. Juli,

20 . September , 18. Oktober , 15. November, 13.
Dezember stattstndet.

Nagold,  den 14. Nov. 1896.
Oberamtsrichter: Sigel.

Gestorben : Franziska Pfeffer,  alt » « nzwirtin,
Rexingen . — « ottlieb Beuerle,  Schnh » achrr« ristrr,
Altensteig.

Drirtfcher zleichstag.
Berlin,  20 . Nov . Das Haus ist schwach besetzt.

ES wird in zweiter Beratung der Novelle zur Strafprozeß¬
ordnung fortgefahren . Abg . Lenzmann (freis . Vp .) be¬
richtet über den ursprünglichen Kommissionsbeschluß , welcher
als 8 55 a folgende Fassung aufgestellt hatte : Begründet
der Inhalt einer periodischen Druckschrift den Thatbestand
einer strafbaren Handlung , für welche der verantwortliche
Redakteur als Thätrr haftet , so sind Verleger , Redakteur
und Drucker, sowie das zur Herstellung der Druckschriften
verwendete Setzerpersonal berechtigt, das Zeugnis über die
Person des Verfassers und Einsenders zu verweigern . Redner
berichtet darüber , daß dieser G 65a in der Kommission in
dritter Lesung wieder gestrichen wurde auf die Erklärung
der Regierung , daß dieser Z für sie unannehmbar sei. Abg.
Stadthagen (Soz .) empfiehlt die Annahme des Antrags
Beckh auf Wiederherstellung des Kommissionsbeschlusses,
owi » ein Amendement Frohme , wonachsdie ZeugniSverwei-

gerung auch Platz greifen soll , wenn eS sich um Ermittlung
einer Verfassers handelt , ohne daß der Artikel gegen die
Gesetze verstößt . Abg . Beckh (freis - Volksp .) empfiehlt
einen Antrag und verweist aus die früheren viel liberale¬

ren Preßgesetze . Staatssekretär Nieberding  hofft , daß
der Reichstag , wie die Kommission , die Anträge ablehnen
werde , die weit hinausgehen über das , was die Antrag¬
ieller selbst gewollt haben und was die Gerechtigkeit er¬
fordert. Für die Regierung ist ein solcher Antrag annehm¬
bar . Der Abg . Beckh hat selbst anerkannt , daß hier für
die Presse ein Ausnahmsrecht gefordert werde ; zwingende
Gründe liegen dafür nicht vor . Abg . Pieschel (nat .-lib .)
bemerkt, bei aller Anerkennung des Standpunktes des An¬
trages Frohme müsse der Standpunkt der Regierung ge¬
billigt werden . Die Gerechtigkeit erfordere , daß kein Ver¬
brecher ohne Strafe bleibt . Abg . v. Buchka (kons.) : Auf
die maßlosen Uebertretbungen , die zur Begründung des
'ozialdem . Antrages haben dienen sollen , will ich nicht
eingehen . Aber auch der freisinnige Antrag geht zu weit.
Er fordert rin Ausnahmsrecht für diejenigen , die nicht die
Courage haben , für das einzustehen, was sie gesagt oder
geschrieben haben . Ein solches Ausnahmsrecht ist durchaus
nicht gerechtfertigt . Geheimrat v . Lenthe  betont , der Re¬
dakteur sei straffrei , wenn er beweisen könne, daß er nicht
den Vorsatz der Veröffentlichung des inkriminirrten Passus
hatte . Abg . Munckel (fr . Vp .) führt aus , ohne Beseitig¬
ung des Zeugniszwangs könne man keine freie und unab¬
hängige Presse haben . Warum wende man jetzt, wo man
doch den Zeugniszwang noch habe, ihn nicht gegen die
„Hamb . Nachr ." an ? Abg . Frohme (Soz .) tritt nochmals
ür den Antrag der Sozialdemokraten ein . Abg . Hauß-

mann (D . Vp .) erklärt kurz, daß die Deutsche Volkspartei
ür den Antrag Beckh stimmen werde . Der soz.-dem. An¬

trag wird hierauf abgelehnt und der Antrag Beckh-Munckel
gegen die Stimmen der Konservativen , der Reichspartri
und einiger Nationalliberalen angenommen . Nachdem die
Abgg . Remboldt (Zentr .) und Freihr . v . Gültlingen
(Rp .) Amendements zu diesem § begründet und ein Antrag
auf Vertagung angenommen war , wurde die Weiterbera¬
tung auf morgen 1 Uhr festgesetzt.

Hages-Meuigkeilen.
Deutsches Reich.

»I« Nagold,  24 . Novbr . In der „Franks.
Zeitg ." führt , dem Stile nach zu schließen, deren
Stuttgarter Korrespondent, mit dem Datum Heil¬
bronn , den 12. Nov. heftige Beschwerden darüber,
daß der Staatsminister von Pischek  auf Grund
eines Gutachtens der Zentralstelle für Landwirschaft
seine Genehmigung für den Plan versagt hat , daß
die Heilbronner Fruchthändler probeweise ein Jahr
lang 120,000 Zentner Getreide mittelst Schiff von
Mannheim nach Heilbronn zu einem Frachtsatz kom¬
men lassen, der wesentlich billiger als der bisherige
Schiffsfrachtsatz, aber noch immer etwas teurer ge
wesen wäre als die Eisenbahnfracht für Getreide.
Der betreffende Korrespondent nennt diese Versagung
einen Schwabenstreich. Wenn man aber erwägt,
daß trotz der noch scheinbar teureren Schiffsfracht
den Heilbronner Getreideimporteuren ganz wesentliche
Vorteile dadurch erwachsen würden , daß sie das Ge-
treide nicht mehr vom Heilbronner Bahnhof mittels
Achse nach ihren Magazinen führen müßten, sondern
dasselbe direkt auS den ankommenden Schiffen in

die Magazine ausladen könnten, so werden alle
württembg . Landwirte dem Herrn Minister v. Pischek
ür diesen angeblichen Schwabenstreich recht dankbar
ein. Unsere Bauern können ohne dies ihr Getreide
!aum verkaufen u. jede Verbilligung deS ausländischen
Getreides u. wäre es auch nur um eine einzige Mark pro
Ztr .macht unser einheimischesGetreidenochschwerer ver-
Lufl. als bisher ».zwingt unsere Bauern , ihre Fruchtvor¬
räte den großen Fruchthändl . zu denvondiesen noch gnä¬
digst bewilligten Preiseabzugeben. Das einheimische Ge-
reide wird dann mit fremdem gemischt und erzielt,

angesichts der Vorliebe der städtischen Bevölkerung
ür fremdes Mehl , höhere Preise . Gerade um diesem
Infug einigermaßen entgegenzutreten haben sich da

und dort Getreideverkaufs-Genossenschaftenunter den
Zauern gebildet und die Zentralstelle für Landwirt-
chaft ist bemüht, im ganzen Lande herum solche

Verkaufsgenossenschaftenzu gründen und so wenigstens
einigermaßen unseren Bauern zu helfen, damit sie
im Falle eines Geldbedarfs nicht auf Gnade oder
Ingnade des Händlers ihre Fruchtvorräte abdrücken

müssen. Ohne dies sind unsere Bauern jetzt wieder
in einer so bedrängten Lage durch die neuerdings
wieder rasch um sich greifende Maul - und Klauen-
euche unter dem Rindvieh und den Schweinen,

welche so heftig austritt , daß zahlreiche Tiere ver¬
enden und die Behörden genötigt sind einzelne Vieh¬
märkte auf unbestimmte Zeit zu verbieten.

Altensteig,  20 . Nov . Zur Beisteuerung der
armen Abgebrannten in Haiterbach fand gestern auf
Veranlassung von Stadtpfr . Hetterich eine Verlosung
von verschiedenen freiwilligen Gaben aller Art statt,
die einen Ertrag von 120 ^ zu dem wohlthätigen
Zwecke abwarf . Auch die Stadtkasse verwilligte
80 -̂ und Private legten weitere 50 ^ zusammen,
um die Not der bedrängten Abgebrannten in Haiter-
iach zu lindern.

Haiterbach,  23 . Nov . (Corr .) Mit Freuden
dürfte begrüßt werden, daß neuerdings nun auch
Versicherungsinstitute, welche zugleich Wohlfahrts¬
einrichtungen genannt werden können, sich bereit
finden, bei vorkommenden Unglücksfällen Hilfe zu
bieten. So hat nun wiederum die Lebens- und
Pensionsverficherungsgesellschaft „JanuS " in Ham¬
burg , die seit vielen Jahren hierzulande in bestem
Renomme stehend und erst im Juni 1895 bei dem
Balinger Ueberschwemmungsunglück hilfeleistend bei-
stand, heute durch ihren Generalagenten Hrn . Adolf
Schaal in Stuttgart für unsere von dem am 21.
September d. I . stattgehabten großen Brandunglück
Betroffenen, das schöne Geschenk von ^ 500.—
überreichen kaffen, was mit großem Dank entgegen¬
genommen wurde.

Vom Lande,  24 . Nov . Sehr unangenehm,
besonders für Kranke, ist der Rückstoß, welchen man
bei plötzlichem Anhalten der Bahnzüge auf den Sta¬
tionen erleidet. Manche Lokomotiführer wissenden
Uebelstand zu vermeiden. Könnten diese Gewandt¬
heit nicht andere auch sich aneignen ? — Ein wei¬
terer Mißstand ist das Zuschlägen der Wagenthüren
seitens mancher Schaffner . Ein genauere Vorschrift
könnte auch in diesem Punkte Abhilfe schaffen.

AuS dem Schwarzwald.  Die Thätigkeit
des „Vereins Schwarzwälder Gastwirte für Hebung
und Förderung des Fremdenverkehrs" steht auch in
den Herbst, und Wintermonaten nicht still und offen¬
bart sich immer mehr und mehr in ihren Erfolgen.
Noch ist der Bericht über die zu Baden-Baden an¬
fangs Oktober stattgehabte Hauptversammlung, bezw.
über das letzte Geschäftsjahr kaum vollendet und
schon gehen wieder fast täglich Anmeldungen zum.



Aufenthalte im Schwarzwalde für kommende Saison
ein, die von der Geschäftsstelle aus ihre prompte
Erledigung finden müssen und finden. Daneben
find die zahlreichen laufenden Arbeiten zu erledigen,
die sich auf Anfragen und Auskünfte mancherlei
Art in Bezug auf den Fremdenverkehr erstrecken;
auch die Vorarbeiten für die Frühjahrsreklamen
werden bereits in Angriff genommen. In letzter
Zeit liefen mehrfache Anfragen aus Süd-Amerika
und dieser Tage eine solche aus Java in Indien
ein, wonach Stabsoffiziere der Niederländisch-Ostin¬
dischen Armee dorten kommendes Frühjahr monate¬
langen Aufenthalt im Schwarzwalde beabsichtigen.
Ein Beweis, daß die Insertionen ec., für die der
Verein jährlich3—4000-42 ausgiebt, in den richtigen
Organen auch des Auslandes erfolgen und weit¬
gehendste Beachtung finden. — Der Verein erstreckt
sich gegenwärtig auf über 100 der frequentesten
Kurorte und Luftkurstationen des badischen und
württembergischen Schwarzwaldes und zählt nun¬
mehr 217 Mitglieder.

Tübingen , 23. Nov. Samstag abend traf
Se. Kgl. Majestät auf der Kneipe des Corps
„Suevia" ein und überreichte in eigener Person den
von Höchstdemselben gestifteten Ehrenschläger. Von
abends 10 Uhr an war offizielle Festkneipe. — Die
hies. Turngemeinde, in der die Streitigkeiten wieder
etwas geschlichtet sind, hielt gestern ein Schauturnen
ab, bei welchem Preise an Mitglieder und Zöglinge
verteilt wurden. Hiezu hatte sich ein zahlreiches
Publikum eingefunden. Abends war Tanzunter¬
haltung im Saale zum „Hirsch."

Stuttgart , 21. Nov . Gestern vormittag wurde
die in hohem Alter gestorbene Witwe des bei Cham-
pigny gefallenen Oberst von Berger beerdigt. Wohl
sämtliche Offiziere der Garnison Stuttgart und Lud¬
wigsburg umstanden das Grab , an der Spitze S.
K. Hoheit Herzog Albrecht, der Kommandeur des
einst von Oberst Berger befehligten 1. Infanterie-
Regiments . Als Senior der inaktiven Offiziere war
General v.Knorzer zugegen. Garnisonsprediger Blum
hielt die Grabrede , die Kapelle des Grenadier -Re¬
giments spielte die Trauermusik.

Stuttgart , 23. Nov. Der am 18. November
1896 in Stuttgart tagende geschäftsführende Aus¬
schuß des Landesverbands der Wirte Württembergs,
welcher über die Abschaffung des Umgelds, resp.
über die Haltung der Herren Landtagsabgeordneten
zu dieser Frage beraten hatte, hofft auf das be¬
stimmteste, daß in erster Linie die Herren Abge¬
ordneten, welche vor ihrer Wahl das Versprechen
gegeben haben, für Abschaffung des Umgeldes ein-
zulreten, ihre Zustimmung zur bevorstehenden Steuer¬
reform nur dann geben, wenn mit derselben die
Abschaffung des Umgelds bedingt ist und nicht erst
die Erträgnisse derselben abgewartet werden. Aber
auch an die Herren Abgeordneten aller übrigen
Parteien, welche ja in ihrer überwiegenden Mehr¬
zahl das Umgeld als nicht mehr zeitgemäß und als
ungerecht bezeichneten und dessen Abschaffung nur
von der Deckung des Ertrags des Umgelds abhängig
machten, erlaubt sich der Landesverband der Wirte
das ebenso ernste wie dringende Ersuchen zu richten,
gleichfalls das Verlangen aussprechen zu wollen,
daß die Steuerreform diese Deckung bringen muß
und ist der sicheren Hoffnung, daß sowohl die württ.
Finanzbehörde sicher Deckung findet, wenn sie ge¬
zwungen ist, für dieselbe zu sorgen, und daß aber
auch dem Lande selbst sicherlich ein ungleich größerer
Dienst geleistet wird, wenn dieser nimmer zur Ruhe
kommende Unruhestifter(Umgeld genannt) endlich
entfernt und nicht mehr zum „Erisapfel" zwischen
den verschiedenen Parteien benützt werden kann,
umsomehr als sich diese günstige Gelegenheit, für
den Ausfall Deckung zu finden, in absehbarer Zeit
nicht wieder bieten dürfte.

Stuttgart , 24. Okt. Ueber die Türkengreuel
in Armenien und Konstantinopel wird der als eifriger
Freund der Armenier bekannte Dr. Lepsius am
nächsten Montag Andreasfeiertag) abends8 Uhr im
Festsale der Liederhalle einen öffentlichen Vortrag
halten. Der Redner beabsichtigt über die Ursachen und
den Umfang der unerhörten Metzeleien Licht zu ver¬
breiten. Seine Ausführungen haben um so größeres
Gewicht, als er ein genauer Kenner der türkischen
Zustände ist. Politische Beweggründe liegen ihm
völlig fern; er läßt sich lediglich von Rücksichten der
Menschlichkeit und Nächstenliebe leiten. Der Eintritt
zu diesem Vortrag ist für jedermann frei.

Heilbronn,  21 . Nov. Ueber Fr. Steudel,
den früh. Pfarrer von Maienfels, erfährt die„Neck.-
Ztg.", daß er nächste Woche nach Bremen  gehe,
wo er vorläufig Aussicht habe, eine Pfarrstelle zu
erlangen.

Neu-Ulm,  23 . Nov. Heute mittag verschied
nach längerem schwerem Leiden der Redakteur des
„Neu-Ulmer Anzeigers," Fritz Scheuerte  im 65.
Lebensjahre. Schmerle war früher viele Jahre am
„Ulmer Tagblatt" thätig. Er ist geboren zu Calw
am 26. Mai 1831. In weiteren Kreisen wurde
er bekannt durch seine hochdeutschen und namentlich
mundartlichen Dichtungen, den Ulmer Theaterbe¬
suchern besonders auch durch die zahlreichen Prologe,
die er zu den verschiedenen Festvorstellungen verfaßt.

Erfurt,  23 . Nov. Der christlich-soziale
Kongreß  Naumannscher Richtung wurde heute
mit einem Hoch auf den Kaiser eröffnet. Etwa 120
Delegierte aus allen Teilen Deutschlands sind an¬
wesend. In dem Berichte über dar neu aufzustellende
Programm betonte Geheimrat Professor Dr. Sohm-
Leipzig, die neue Partei wolle an die Spitze der
Arbeiterbewegung treten und die Sozialdemokratie
ablösen. Sie wolle aber weder den Klassenkampf,
noch wolle sie konfessionell sein.

Ebenthalbei  Wien, 23. Nov. Fürst Ferdinand
von Bulgarien ist hier eingetroffen, um an der
Feier des Namenstags seiner Mutter, der Prinzessin
Clementine  von Sachsen-Coburg teilzunehmen.
Gestern verweilte der Fürst mehrere Stunden in
Wien behufs Einholung ärztlichen Rats und besuchte
die dortige diplomatische Agentur von Bulgarien.

ff Der Bundesrat  hat Ende voriger Woche
die ersten Ausführungsbestimmungen zu der am 1.
Januar 1897 in Kraft tretenden Gewerbeordnungs-
Novelle beschlossen. Die betreffenden Beschlüsse be¬
ziehen sich auf das Detailreisen der Gold- und
Silberwarensabrikantenund „Großhändler und ver¬
wandten Erwerbszweigen, sowie der Weinhändler
und der Händler mit Leinen, Wäsche" oder Näh¬
maschinen.

Ä.» r1au -.
Prag,  23 . Nov. Der deutsch-nationale anti¬

semitische Landtags-Abg. Baumeister Gebler  aus
Graslitz wurde auf der Straße plötzlich irrsinnig
und mußte in die Landesirrenanstalt gebracht werden.

Wien.  23 . Nov. Wie verlautet, wurde im
gestrigen Familienrat beim Fürsten Ferdinand in
Ebenthal beschlossen, daß der Herzog von Orleans
die Vermittlerrolle übernehme, behufs Herstellung
besserer Beziehungen zwischen Ferdinand und Oestreich.

Paris , 23. Nov. Der Verfasser der Dreyfus-
Broschüre Bernard Lazare, hat an die Minister des
Krieges und der Justiz das Ersuchen gerichtet, gegen
ihn das strafgerichtliche Verfahren einzuleiten. Wie
jetzt offiziös gemeldet wird, hat die Regierung be¬
schlossen, diesem Ersuchen nicht zu willfahren, da
sonst die Affaire Dreyfus neuerdings vor die Ge¬
richte käme, was man im Hinblick auf etwaige
„internationale Komplikationen" um jeden Preis
verhindern wolle. Zur Affaire Dreyfus macht übri¬
gens die „Libre Parole" eine Reihe von zarten
Andeutungen, daß die vor mehreren Monaten ge¬
gründete Schiffahrtsgesellschaft Le Guyanaise, die
die offizielle Verbindung mit franzöftsch-Guyana in
der Hand hat, von einem Schulkameraden Dreyfuß'
geleitet werde. Die Gründung der Gesellschaft habe
einzig den Zweck gehabt, diesen letzteren zu befreien.

Mailand,  22 . Novbr . Der König und die
Königin von Italien statteten heute Vormittag der
Königin-Regentin und der Königin der Niederlande
einen Besuch ab.

ff Das russische Kaiserpaar  wird nun auch
in Rom noch seinen Antrittsbesuch abstatten. Wie
bestimmt verlautet , werden die russischen Majestäten
nach Beendigung ihres angekündigten Aufenthaltes
in der französischen Riviera in Rom eintreffen und
im Quirinal absteigen. Der Zar wird hierbei auch
im Vatikan erscheinen und dort mit demselben Cere-
moniell empfangen werden , wie seinerzeit Kaiser
Wilhelm.

ff Die Matabele -Gefahr  ist für  die Engländer
in Südafrika noch immer nicht beseitigt. Die Ma¬
tabele, welche sich kaum erst wieder unterworfen ha¬
ben, weigern sich, zu arbeiten ; man befürchtet in
Bulawayo den Ausbruch neuer Unruhen von ihrer
Seite.

ff Die berüchtigte Chartered -Company  erläßt

eine Erklärung , wonach sie sich weigern würde, einer
etwaigen Entschädigungsforderung der Transvaal-
Regierung für den Jameson 'schen Raubzug nachzu-

_
Ktetnrrr W »riert « rrge«.

—t . Eb hausen , 24. Nov . Eine für die jetzige Jahres¬
zeit merkwürdige Naturseltenheit ist hier in der Obstbaum¬
anlage des Baumwarts Handte am Stuhlberg zu sehen,
nämlich ein im schönsten Blütenschmuck prangendes Apfel¬
bäumchen. Dank der milden Witterung , mit welcher uns
bis jetzt der November beglückte, haben sich die Blüten
vollständig entwickelt. Da aber auch unsere Bergesgipfel
sich bereits mit einem Schneepelzkäpplein geziert haben, von
Norden her ein schneidiger, rauher Wind bläst und wir
demnach täglich empfindlichen Frost zu gewärtigen haben,
so wird die späte Blütenpracht des jungen Obstbäumchens
am Stuhlberg bald in Gcabesnacht finken.

Calw,  22 . Nov . Vergangene Nacht fiel hier der
erste Schnee des heurigen Winters . Berg und Thal haben
eine leichte Schneedecke. — Die Besucher unserer Stadt
werden beim Aussteigen aus dem Bahnzug angenehm über¬
rascht durch den Anblik von drei neuen Gebäuden , die
durch Werkmeister Krauß  gegenüber dem Bahnhof am so¬
genannten Tsuselweg erstellt worden sind. Dieses neue
Bauquartier zeichnet sich durch seine prächtige und gesunde
Lage aus . *

Böblingen,  23 . Novbr . Das Anwesen der Bier¬
brauerei z. „Krone" von Witwe Burkhardt hier ging letz¬
ten Samstag um den Preis von 78000 ^ in die Hände
der Aktienbrauerei Zahn über. Der Sohn der Besitzerin,'
Chr. Burkhardt , bleibt als Wirtschaftspächter.

Reutlingen,  23 . Nov . Direktor Fr . Lu raS vom Pomol.
Institut ist hier laut „G.A ." im Auftrag der K. kroat.-
slavon .-dalmat . Landesregierung nach Agram abgereist , um
dieselbe in der Errichtung eines großen Obstmustergartens,
sowie einer Obstverwertungsanstalt zu beraten . Gewiß eine
ehrende Auszeichnung.

Ein gutes Geschäft  hat Bäckermeister Dürr  in
Stuttgart gemacht. Derselbe hat nämlich sein Anwesen
(früher Wirtschaft zum „goldenen Becher " von Betting ),
welches er s. Z . 97000 ^ kaufte, um 100 000 ^ an Bäcker
Maier , dessen Eltern früher den Obst- und Backwarenstand
am Bahnhof hatten , verkauft.

Stuttgart,  21 . Nov . Der glückliche Gewinner des
Hauptgewinns der Ausstellungslotterie , Lehrer Fölker von
Roth am See , war vorgestern in Begleitung seiner Frau
und seines Schwagers hier, um den Betrag von 100000-
^ zu erheben.

Ulm,  21 . Nov . Die Verhandlung vor der Strafkam¬
mer gegen die Redakteure des „Beobachters ", der „Ulmer
Zeitung " und des „Heidenheimer Tagblatts ", sowie gegen
den Schullehrer Hinderer von Finsterlohr dauerte bis heute
Abend /̂j7 Uhr. Das Urteil wird nächsten Samstag Vor¬
mittag verkündet. Der Staatsanwalt beantragte wegen
Beleidigung des Vizefeldwebels Schmid von der 9. Kom¬
pagnie des Grenadierregiements Nr . 123 . gegen den Re¬
dakteur des „Beobachter " 50 ^ Geldstrafe , gegen Schul¬
lehrer Hinderer 60 gegen Redakteur Schwarz von der
„Ulmer Zeitung " 80 ^ und gegen den Redakteur Härle
aus Heidenheim 80 ^ ; außerdem gegen den Redakteur
Schwarz von der „Ulmer Zeitung " wegen Beleidigung des
Regimentskommandos vom Grenadierregiment Nr . 123 drei
Wochen Gefängnis . Verteidiger des LehrerS Hinderer war
Rechtsanwalt Mayer von Ulm , der der drei Redakteure
Rechtsanwalt Storz von Heidenheim . Beide plaidierten
für ihre Klienten auf Freisprechung.

Wangen  i . A ., 20 . Nov . Ein heiteres Stücklein trug
sich dieser Tage auf dem hiesigen Bahnhof zu. Ein von
Hergatz gekommener Reisender war eben ausgestiegen , als
er bemerkte, daß er seinen Handkoffer in Hergatz im bayeri¬
schen Zuge zurückgelassen habe. Sein Jammern hierüber
hörte eine im Zuge befindliche Frau . Schnell entschlossen
warf sie dem Reisenden einen in ihrer Nähe stehenden
Handkoffer durchs Fenster zu ; unterdessen fuhr der Zug
ab. Darob neuer Jammer im Waggon ; denn die Frau
hatte den Koffer eines anderen im Zuge befindlichen Rei¬
senden hinausgeworfen.

AlpirSbach,  21 . Nov . Letzte Nachi brach in der nahe
bei der Stadt gelegenen Kunstbaumwollsabrik von Seifried
infolge Entzündung der Baumwolle in der Maschine wäh¬
rend des Nachtbetriebs Feuer aus , das , genährt durch die
im Fabrikgebäude angehäuften großen Vorräte an Roh¬
material und fertiger Ware , ungemein rasch um sich griff
und das ganze Anwesen in kurzer Zeit vollständig in Asche
legte . Die in den oberen Wohngelassen schlafende Frau
des Besitzers und ein 12jähriger Knabe (Fabr . Seisried
war auf Reisen ) konnten nur durchs Fenster gerettet , von
den Warenvorräten und dem Mobiliar nur ganz wenig
in Sicherheit gebracht werden . Der durch den Brand ver¬
ursachte Schaden an Vorräten und Mobiliar ist ziemlich
bedeutend.

In Thsnelles,  einem Dörfchen bei St . Quentin,
liegt ein Mädchen , Marguerite Bo val,  seit dem 29. Mai
1883 , also 130 , Jahren , in tiefem Schlaf.  Sie war
damals 19 Jahre alt und bewohnte mit ihrer Mutter ein
Häuschen . Es wurde fälschlich behauptet , sie habe ein
Liebesverhältnis mit bösen Folgen gehabt , und das Gerücht
kam auch ihr zu Ohren . An ihrem 19. Geburtstag , eben
an jenem 29. Mai 1883 , sah sie, zufällig aus dem Hause
tretend , Gendarmen , die aus sie zukamen ; sie glaubte , der
Klatsch sei der Behörde bekannt, und die Gendarmen sollten
sie nun verhaften . Von jähem Entsetzen erfaßt , sank sie
mit einem entsetzlichen Schrei zu Boden und ist seitdem
nicht mehr zu sich gekommen. Der Fall erregte die größte
Aufmerksamkeit der ärztlichen Kreise Frankreichs , doch steht
man heute noch vor einem Rätsel . Die Schlafende , deren
Ernährung große Schwierigkeiten macht, ist zu einem Skelett
abgemagert ; außer den schwachen Atembeweguugen und
dem tttMen Kreislauf des Blutes ist kaum eine Spur von
Leben bei ihr' zu entdecken.



Landwirtschaft , Handel L Verkehr.
Entbehrlichkeit des Futterknochenmehls.

Unter der Bezeichnung „Futterknochenmehl" (fein präcipi-
tierter phosphorsaurer Kalk) wird in den Zeitungen nicht
selten ein Mittel zur Beförderung des Wachstums der
jungen Tiere, sowie als Vorbeugungsmittel gegen einzelne
Krankheiten, wie Lecksucht, Knochenbrüchigkeit und dergl.
angepriesen. Nun wissen wir , daß unsere Haustiere von
diesem Futterknochenmehl nur in denjenigen Fällen Nutzen
haben, also Teile davon verdauen , wenn ihnen in dem
gewöhnlichen Futter nicht genügend Phosphorsäure oder
Kalk geboten werden. Sobald diese mineralischen Nährstoffe
in ausreichender Menge in der Futterration enthalten sind,
hat die Verabreichung von Futterknochenmehl wenig Wert
Es ist also unsere Aufgabe, Futtermittel mit hohem Ge¬
halte an phosphorsaurem Kalke zu erzielen. Daß dies
möglich ist, wird durch viele Thatsachen bewiesen. Wir
haben zu diesem Zwecke nur nötig , unsere Pflanzen in
ausreichender Weise mit phoSphorsaurem Kalke zu düngen,
damit fle sich den außerordentlich wichtigen Nährstoff, der
in den meisten Böden in unzulänglicher Menge enthalten
ist, aneignen können: In manchen Gegenden war früher
die Knochenbrüchigkeitstationär ; sie hat sich verloren , seit¬
dem sich die Wiesen besserer Pflege und Düngung erfreuen
und der Futterbau aus dem Acker in rationellerer Weise
betrieben wird. Ein ungemein billiges und wirksames
Mittel zur Gewinnung vermehrten und besseren Futters
von Wiese und Acker besitzen wir im TH omasschlacke n-
mehl.  Dessen Anwendung ist überall angezeigt, mag der
Boden leicht oder schwer sein; es wird uns nie im Stiche
lassen, sondern stets zur Erzielung reichlichen und nahr¬
haften Futters dienen. Bei der ersten Düngung verwenden
wir vielleicht 600 Klg., bei der zweiten etwa 400 Klg. und
in allen folgenden Jahren 300 Klg. pro Hektar, mag es
sich um Düngung der Wiese oder um Sicherung des Futter-
baucs auf dem Felde handeln . Je nach der Bodenzusam-
mensetzung werden wir neben dem Thomasmehl  mehr
oder weniger Kainit  anwenden müssen, weil Gräser und
Kleepflanzen viel Kali zu ihrer Ausbildung bedürfen. Auf
leichteren, sandigen und moorigen Bodenarten , die arm an
Kali sind, ist eine reichliche Kalidüngung von ca. 600 bis
800 Klg. pro Hektar geboten ; auf besserem Boden kommt
man natürlich mit kleineren Mengen aus . Durch viele
Untersuchungen, so u. a. an der Versuchsstation in Mün¬
ster , ist nachgewiesen worden, daß der Eiweißgehalt des
Heues, von Naturwiesen sowohl wie von Rieselwiesen, um
das Doppelte ungefähr, nämlich von 6—7 auf 11—13"/o

gesteigert wird. Diese Erscheinung findet ihre Erklärung
darin , daß die Phosphorsäure in der Pflanze beständig in
Gesellschaft der Eiweißstoffe vorkommt; je reicher ein Pflan¬
zenteil an eiweißartigen Stoffen ist, desto größer ist auch
die Menge der Phosphorsäure . Da nun das Heu in der
Mehrzahl unserer Wirtschaften die Grundlage der Fütte¬
rung bildet, so haben wir eine zwanglose Erklärung , warum
in den Wirtschaften , welche regelmäßig mit Thomasschlacken¬
mehl und Kainit düngen, von Lecksucht, Knochenbrüchigkeit
nnd von Zufütterung des präpariert «! phosphorsauren
Kalkes keine Rede ist. Hier finden wir vielmehr frühreife,
später durch große Leistungsfähigkeit sich auszeichnende
Tiere, weil die eiweiß- und phosphorsäurereiche Nahrung
den frühzeitigen Abschluß des Knochenwachstums und des
Zahnwechsels bewirkt. Außer der Qualitätsverbesserung
kommt natürlich auch der höher« Heuertrag in Ansatz, den
die Kaliphosphatdüngung bewirkt. Es liegen Beispiele vor,
daß schon das Doppelte und noch mehr des früheren Er¬
trages geerntet worden ist. Ziehen wir beides, Qualitäts¬
verbesserung und Ertragssteigerung , in Betracht , so ist es
keine Seltenheit , daß die dreifache Menge an Pflanzen¬
eiweiß, also an demjenigen Nährstoff gewonnen wird , der
in der Futterration unserer Haustiere gewöhnlich in unzu¬
reichender Menge enthalten ist. Die geeignete Zeit zur
Bornahme der Düngung ist gekommen. Wir können jetzt,
nach Beendigung der dringlichsten Herbstarbeiten , den Wie¬
sen und den im Frühjahr zu bestellenden Aeckern die gen.
Düngemittel zuweisen. Wir sind dabei allerdings nicht an
einen bestimmten Monat gebunden, sondern können auch
im Nachwinter, bis zum Februar und März , die Düngung
noch vornehmen. Nach unseren Erfahrungen müssen wir
indessen der zeitigen Düngung den Vorzug geben, und da¬
her haben wir geglaubt , schon heute auf diese wichtige
Culturmaßregel Hinweisen zu sollen.

Tübingen,  20 . Nov . (Schranne .) Neuer Dinkel
per 100 Kilo ^ 13.30, 13.12, 12.80, alter Dinkel 15.—,
15.—, 15.—, neuer Haber 13.— 12.23, 11.90, alter Haber
16.—, 15.84, 15.60, Gerste 15.60, 14.67, 14.—, Mischling
17.60, 17.44, 17.—.

Stuttgart,  23 . Nov. (Landesproduktenbörse.) Wir
notieren per 100 Kilogramm : Weizen, bayr ., ^ .18.— bis
18.50, niederbayr . Ia . 19.20 bis 19.25, Ulka 19.50 bis 20.25,
Azima-Nikolajeff 20.— bis 20.25, Azima-Rostoff 19.50 bis
bis 19.75, Saxonska 19.70 bis 19.75, Rumänier 19.75 bis
20.75, Amerikaner 19.75 bis 20.50, Kernen, Oberländer
19.45 bis 19.50, fränk. 19.20 bis —.—, Roggen, württbg.
14.— bis —.—, russ. 15.50 bis 16.25, Amerik. 15.50 bis
15.75, Rumänier 15.50 bis 16.25, Gerste, Pfälzer 17.35 bis

17.50, Ungar. 18.50 bis 20.—, Hafer , Alb 13.— bis 15.50,
russ. 15.50 bis 16.50, amerikaner 15.— bis 15.25, Mais,
Mixed 11.— bis 11.25, weißes amerik. 11.25 bis — , La
Plata 10.75 bis 11.—. (M e h lp r e i s e.) Wir notieren
per 100 Kilogr. incl. Sack bei Wagenladung : Mehl Nr . 0:
31.50—32.—, dto. Nr . 1 : 29.50—30.—, dto. Nr . 2 : 28. -
bis 29.—, dto. Nr . 3 : 26.- 26.50, dto. Nr . 4 : 22.50—23.—.
Suppengries 32.50. Kleie 8.70.

j- Der Getreidemarkt. (Berichtwoche vom 13. bis
20. Nov.) So sehr auch von gewissen Seiten über Ge¬
schäftsunlust geklagt wird, so hat sich in der letzten Woche
doch wiederum eine Preissteigerung , zumal für Weizen
vollzogen. Die Käufer haben natürlich wenig Neigung die
erhöhten Preise zu zahlen, die Landwirte und Getreide¬
händler bestehen aber ziemlich fest auf ihren Forderungen,
in Folge dessen kamen große Umsätze nicht zu Stande.
Kleine Preisermäßigungen machten dabei gar keinen Ein¬
druck, zumal sie eben so oft Preiserhöhungen Platz machen
mußten. Neuerdings wird auch von den Berliner Börsen¬
männern wieder viel darüber geklagt, daß das Verbot des
Terminhandels den Getreidemarkt zur Stille verdammen.
In Berlin , Hamburg und Leipzig kostet: Weizen per Tonne
162 bis 182 Roggen 127 bis 134 Gerste 115 bis
185 Hafer 128 bis 154 Mais 97 bis 104 ^

Stuttgart,  19 . Nov Durchschnittspreise des hie¬
sigen Schlacht- und Viehhofes per Pfund Schlachtgewicht:
Farren und Stiere 45—47 Rinder 57—60 ^s, Schweine
58—61 ^s, Kälber 55—65 F
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Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Druck -Arbeiten
fertigt schnell und billig G . W. Zaiser , Nagold.

Die nachweislich durch tausende
von Nachbestellungen anerkannten
garantiert vorzüglich guten

Bettfedern
versendet nur die bekannte Firma
L . Lskrlrotb,
gegen Nachnahme nicht unter 10 Psd.
Neue Bettfedern OOPfg.dasPfd.
sehr gt. Sorte 1.25 u. 1.40Mk . „ „
daunenr .Sorte1 .60u .1.75 „ „ „
sch.weiße.Federn 2.u.2.20 „ „ „
hochfeine dto. 2,35u . 2.85 „ „ „
Daunen (Flaum )2.50 2.75u .3M .Pd.
weiße Daunen 3.75 u. 4.25 M . d. Pd.
Bei Abnahme v. 50 Psd . 5°/» Rabatt.

Umtausch gestattet.

Amtliche und Primt-Sekanntwachungen.
Wildberg.

Zahlungs -Aufforderung.
Im Konkurs über das Vermögen des

Friedrich Reichert, Klostermüllers in WUdberg,
fordere ich dessen Schuldner hiemit auf, ihre Schuldigkeiten

binnen 1V Tagen
an mich zu entrichten, widrigenfalls gerichtliche Klage erfolgen müßte.

Konkursverwalter:
Ger .-Not .-Assistent Schütz in Nagold , Stv.

, LstoLI LSslioU — rein —vodlsoLmeotcend n. xesund.

Vsvslnisls k̂ ntrrlksr »;
! L. 0 . Mo«« - L 01«. X. « Iw. j,.

1 attonininKugeln , eingetragene Schutz¬
marke, tötet absolut sicher, Ratten,
Mäuse und Hamster ; vollständig
unschädlich für Menschenu.Haustiere.

Allein echt zu haben in Büchsen
L 50 Pfg . bei E . Gras , Nagold.

8 l 6HuNS -Dxl 8t 6N2.
Fast alle Berufszweige leiden an Ueberfüllung, nur die Stellungen als

landwirtschaftl . Rechnungsbeamte, machen hiervon eine Ausnahme und sind
solche stets vakant. Jungen Leuten ohne Vermögen bietet sich hier noch eine
rentable Carrwre . Ausbildung dauert 3—5 Monate , erste Stellung wird gleich
nach Absolvierung des Cursus kostenfrei nachgewiesen. Ausführlicher Prospekt
u. Programm gegen 20 --Zdurch das Centralblatt Stettin , Kronprinzenstr . 16.

ösSk8 MiserckM

?LMs's kllnstrirtsni

tu,

X6IIN I -x 11N- Hell riLson:

8«bnitenbildor,
I - it » Vntur Ueilkuntis , ein lebrrsiodes

Riub von 128 Leiten l 'ext.

beliebten kniender« Mr insgêamni: nur 5<>l'k-r.

Hlustrirtsr rrunilisn-Lalsnäer Kr 1897
bietet diese nenn kxlrn - vellnizen seinen kontern . Llan vebe darauf,
änss inan dienen Kniender beLeiuinr.

?g >ns '8 LUuiilrlrler ^amiüv » - Kalender ist dnrob die krpediüov
dieses Lottes und deren Koten ru beriebev.

^ 81 Ir irr rr
(Athemnot)

findet schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch von Vr . s

In Beuteln ä 25
und 50 Pfg ., sowie in Schachteln L 1
bei: Cond . Lol ».

Für Rettung von Trunksucht!
I versend. Anweisung nach 20jähriger ap-
Mprobierter Methode zur sofortigen radi-
Mikalen Beseitigung, mit, auch ohne Vor-
SMivissen zu vollziehen, ADV' keine Berufs¬
störung. " T8 Briefesi sind 30 Pfg . in
Briefmarken beizufügen. Man adressiere:
Id . Kvoetrds Droguist , klein (Isrgsv , 8ekneir.>
Briefporto 20 Pfg.

Reichel dem

Stück
die Hattd!

Das interessante  Buch des IN Jahr¬
hunderts , «in Kunstwerk I. Ranges , aus ur¬
alten ägyptischen Schriften verfaßt und mit
vieler Mühe ins Deutsche übersetzt, verleiht
jedem Menschen sozusagen

I „Ein Blick in die Zukunft " I
Cs verschafft erstaunlichen Aufschluß über
alle Fragen und in jeder Lage des täg¬
lichen Lebens, wie in Liebe , Ehe , Glück,
Gesundheit, Erwerb re.

In einer Riesenauflagr für die ganze
Well gedruckt, ist dieses wunderbare Werk
nebst genauer leichtverständl. Anleitung zu
nur ^ 1. (gegen Vorhereinsendung auch in
deutschen Marken ) franko u. verschlossen oder
per Postnachnahme ä ^ 1.35 zu beziehen
von « arxNeeck « «L < «. ,
Oberer Mühlesteg 6.

XL. Briefporto nach der Schweiz 20
Postkarte 10 ^s.

Soeben erschien und ist vorrätig:
HVaUIrvr

Lin deutsches Lchrerleben in Bildern
von

Fritz Trrrrgold.
Preis 1 Mk., geb. 1.25 Mk.

6 . IV. Laiser'svlitz Lnodtiälx.
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kinätzL ' Mtzlll
als bestes , billigstes

Kindernahrungsmittel
längst bekannt, wird 2mal wöchentlich
frisch hergestellt und deshalb bestens
empfohlen.

Nagold.

Schöne Gerste
setzt dem Verkauf aus

Schüler, Weber.

Unterhosen, Lapnhen,
molk. Kopf- und

Ilmschlagtücher,
und besond.

Kopffhawl sEcharp ' sf
in allen Farben und Preislagen

billigst bei

Für die Hausfrauen:
Gebrannten ächten

Bohnen-Kasfee
empfiehlt die

Holländische Kaffeebrennerei
H . vi8HU « L tl « ., ^liinnlivlni,
seit Jahren bekannt und beliebt unter

der Marke:

„ . . ganten
Kaffee."

Vorzügliche Mischungen von kräftigen
und aromatischen Kaffees:
s. liVsstinäisvkpr. */r Kilo ^ l.60
f. » snsäo „ „ „ „ l.70
r . kourbon „ „ „ „ 1.80
f , ,, ,, „ ,, 2,

Durch eigene, nur uns bekannte
Brennmethode:

Große Grsparnis.
Hruttixer C «8vIm »avlL.
Nur ächt in PacketenL /̂i, /̂8 Klo.
mit Schutzmarke„Elephant" versehen.

Niederlage in Nagold bei
7V. Löttlör , ll . I L̂U§, Conditor.

Nagold.

ausverlrauf.
In einem gewerbsamen

Schwarzwald-Städtchen, an
der Bahn gelegen, ist ein
Haus mit Garten

zu verkaufen , welches hauptsächlich
einem tüchtigen Wagner  oder sonstigen
Handwerksmann günstige Gelegenheit
bieten würde,

von wem? — sagt die Expedition
dieses Blattes.

Nagold.

Zwetschgen
empfiehlt billigst

in der hintern Gasse.

r

Gesuch ergebenst ein

Zeige hiermit ergebenst an, daß ich die WirtschaftM

zum„Mad Watdeck" ^
wieder eröffnet habe und lade zu zahlreichemj

^äamo ^ 1660.

Nagold.

elschkornmehl
iiveli Li» 12 II li . 3V I*f ^. IZoj»i»<1xiiiti »«;i'

ab hier
Earl Kernhardt, MehlhanLIung.

Nagold.

AW " " WL

in Mildern, Kauslegen, Spiegeln und
Leisten.

CH. Schüttle, Buchbinder.

von 24 « « Nlvil , LSprllkt llllck emxfoUIsn,
k »bsil siod als LxotUsker ItivIisrS Sr » u <1t ' s 8vl »v « l8 «r-
plllvi »vexsll ikrsr ullüdertrotksllkll , ruverlässizsa , Lllgkllsdillsll,
ällbsi vollstLnäi ^ vosokLälieksll ^Virkullg AöZell

Isibss -Verstopkunx
( » » rtlslkiskelt ) , unAsnllMnäsn StuklAllllA unä äsrsn unrn-
AkllktlMKR()I§62UStÄllll6, VVISRopesotimerrkll , Hsrrklopksll , nlut-
LllörrnA , Sskwinäsl , vllksksxsu , Lpxstitlosißkeit Stil, killen

Veltruk ervordsn . Rur 5 kksnlliA « kostet äis tü^ isUe ^ llvenäunA.
vi « L«»t»llätde!I« sillck Lxtrsct « von : 8ilx° 1,s Sr ., »lvsodu-xerk«, Ho «, xksxntd i - t Sr-

LM-rkl ««, S «llti»n ^o 0,s Sr -, 6 - lltillll- llnck 8itt «rkl«spulver in xl- lodoll Id -U«ll Ulla
iill <ju»lltum, um ck»r»u« S0 kMsll Im S «« i«>>t voll V,tL d«rru »t«>I»ll.

V «r ^ .Lltrsis
aus Ser Fabrik .1. L. Kö8k>l, in MrnbvrA ist ganz entchieden
der denkbar beste und feinste Speise- und Einmach-Esfig. Derselbe ist sehr ge¬
sund, mild und aromatisch wohlschmeckend und ebenso fein wie der teuerste
Weinessig und kostet der ViLiterkrug 30 -rZ und der ' /-Literkrug 20

Generalvertreter für Württemberg: Herinann Uüller.
"lslelon Xr. 2779. Llilitürstr . 117.

Zu haben in Nagold bei
llsinrivk l.sng , Conditor u. lsbod Krüningor.

I>1,1,1s-,777177-,,7T7//// -///7
^uf ^LÜkr psti-olsumlgmps ru keennsn

M

UHVXpLoÄLV ^ I »» ^ .
Name gesetrlivb gssekUtrt. llnttlsmmungspunlck 58—52 ° /ldel.

Iriptlllk̂erlsßtz bei IlVŝ vn, ölru-IctplLtr6, 8tlttzvt.
In Gagold bei Ernst Guh: in Wildbrrg bei Äd. Frauer.

Nagold.
I ^elirtzl ^ tzsanAVtzreiil ÜM

^ilialvertzin
Samstag den 28. Nov., nachm. 3 Uhr,

völbor . 3üg«r.

Nagold.

Eine Wohnung
mit 3 Zimmern samt Zubehör hat zu
vermieten

August Lehre.

bester

l ûbrilL Lot ii»
prämürt aeomatiseksr Klagen- unä

TafsIIigusr Nürnberg 1662.
empfiehltinNagold : H . I -a,i»K,Cond.

l(obb68eb68 flecllöNMLLks'
isäsllos

rjû ok sir>5svb»«s stsiksn sntfee-nt mun
muuslss,s6sn f' lsost s <is sllsn Stoff « ,
okns oss «M k̂ snci nsetildlsid .̂

ln cllsssn Flsssksn s ksuftlod.

bei F . Schmid in Nagold.

Näh- LBinde-Riemen,
Leder-Treibriemen

empfiehlt 6 . klaussr.
Berneck.

Bei Unterzeichnetem findet ein
jüngerer fleißiger

Bierbrauer
sofort bleibende Stelle.

z. „Waldhorn".
Nagold.

Ein zuverlässiger

Knecht
kann sofort eintreten,

bei wem? — sagt die Redaktion.
Nagold.

Knecht-Gesuch.
Auf Weihnachten sucht einen mit guten

Zeugnissen versehenen, in der Land¬
wirtschaft gründlich erfahrenen Knecht.

Wo ? — ist zu erfragen bei der Ex¬
pedition ds. Bl.

Rohrdorf.
Ein fleißiges

Mädchen
im Alter von 16 Jahren kann sofort
oder innerhalb 14 Tagen eintreten bei

Kemps z. Mühte.

Ein kräftiget ordentliches Mädchen,
das die Haushaltungsgeschäfte versteht,
sucht zu alsbaldigem Eintritt

Madchen-Oefuch

Frau Professor Haug
in Calw.

Gestorben:
Den 24. Nov. Hermann, Kind der

Johannes Huber . Steinhauer, 2 Mon.
alt. Beerdigung Donnerstag den 26.
Nov., nachm. 1 Uhr.
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